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27. JahrMllsi
EMM Die Kriegsgefangenen.

In der gestrigeil Sitzung des Betnebsräteausschusies
Nationalversammlung wurde folgender Kompro-

chantrag mit den Stimmen der Regierungsparteien
itt>der unabhängigen Sozialdemokraten angenommen:

Der Betriebsrat hat in Unternehmungen, für die
ein Auffichtsrat besteht, irach Maßgabe eines besonders
hierüber zu erlassenden Gesetzes einen oder zwei
Pertreter in den Aufsichtsrat zu entsenden, um die
Interessen iind Forderungen der Arbeitnehmer, sowie
deren Ansichten und Wünsche hinsichtlich der Organisatioit
des Betriebes zu vertreten. Die Vertreter,haben in
Men Sitzungen des Aufsichtsrates Sitz und Stimme,
jedoch keine Vertretungsvollmacht und keinen Anspruch
aus.andere Vergütung als auf eine Aufwandsentschä¬
digung. Sie sind verpflichtet, ^über die ihnen ge¬
machten vertraulichen Angaben Stillschweigen zu be¬
wahren.

Ferner wurde mit allelr Stimmen gegen die Stimmen
ir Sozialdemokraten rrnd der Unabhängigen folgender
ütrag des Zentrums uno der Demokraten angenommen:

Zur Erfüllung fetuec"Aufgaben hat der Betriebs¬
rat in den Betrieben mit wirrfchaftlichen Zwecken das
liecht, vom Arbeitgeber zu verlangen, daß er dem Be¬
triebsausschuß oder, wo ein solcher nicht besteht, dem
Betriebsrat, über alle den Dienstoertrag uitö die
Tätigkeit der Arbeitnehmer berührenden Betriebs-
eorgänge Aufschluß gllü und die Lohnbücher vor¬
legt. Ferner hat der Arbeitgeber mindestens viertel¬
jährlich Bericht über die Lage, den Gang des Un¬
ternehmens und Gewerbes im allgemeinen und über
die Leistungen des Betriebes und den zu erwartenden
Arbeitsbedarf im besonderen zu erstatten. In Unterneh¬
mungen, die zur Führung von Handelsbüchern ver¬
pflichtet sind, können die Betriebsräte verlangen, daß
ihnen alljährlich vom 1. 1. 1920 ab eine Billanz und
eine Gewinn- und Verlustrechnung für das verflossene
Geschäftsjahr zur Einsichtnahme oorgelegt und erläutert
wird. Die Billanz und die Gewinn- und Berlustrechnung
haben dem Vorschriften des Handelsgesetzbuches zu ent¬
sprechen. Die Bestimmungen dieses Absatzes finden keine
Anwendung auf Unternehmungen, die nicht mindestens
100 Angestellte oder 500 Arbeiter im Betriebe beschäftigen.
Die Mitglieder des Betriebsausschussesoder des Be- 1
triebsrats find verpflichtet, über die ihnen vom Arbeit¬
geber gemachten vertraulichen Angaben Stillschweigen
zu bewahren.

Gestern abend wurde nach langer scharfer Aus-
flache ein Antrag des Zentrums gegen die Stimmen
*Sozialdemokraten angenommen, der lautet:

Ueber die Einstellung des einzelnen Arbeitnehmers
g der Arbeitgeber allein, ohne Mitwirkung oder
"ntrolle des Betriebs-, Arbeiter- oder Angestelltenrates,
entscheiden. Bezüglich der Entlassung wurde ein ge-

Einsamer Antrag der Regieruirgsparteienals Artikell und 43 ohne Widerspruch angenommen, die dem
Zeitnehmer gegen Kündigung oder Entlassung wegen
Aischer, militärischer, konfessioneller oder gewertschast-
Her Betätigung, Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit
hinein politischen, konfessionellen oder beruflichen Verein

einem militärischen Verbände und gegen Kündigung
M Angabe von Gründen oder wegen Weigerung nicht
^inbarter Arbeit die Anrufung des Arbeits- oder An-
Mlltenrates unv des Schlichtungsausschusses zubilligt,
?Ach letzterer dem Arbeitgeber eine Entschädigungspflicht

' " Nichtwiedereinstellung des Eirtlasienen auserlegen
Die Interessen des Arbeitnehmers werden sowohl

"den Fall der Wiedereinstelluug als für den Fall,
er inzwischen eMN neuen Dienstvertrag abgeschlossen

“ gewährleistet.

>
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Die deutsche Regierung.
Die Reichsregierung bot aus die letzte Kriegsg san¬

gen nnote der Entente mit folgender Note geantwortet:
Aus die am 21 Nov. in meine Hand gelangte Rote
vom 15 November betr . jnc Hcimschaffung der Kriegs
gefangenen aus Frankreich beehre ich mich,- Ew . Exzel¬
lenz im Aufträge meiner Regierung folgendes mitzuteilen:
1. Die fronzö fische Regierung stellt die Behauptung aus,
sie habe niemals etwas anderes versprochen, als die
Bedingungen des Friedensvertragcs zu erfüllen . Sie
hat anscheinend ihre amtliche, durch die Agentur Havas
am 29. August 1919 veröffentlichte Bekanntmachung vcr
gessen. Di se Bekanntmachung lautete : „Um 4o rasch wie
möglich die durch den Krieg vennsachten Leiden zu mil-
dern, haben di ? alliierten und assoziierten Regierrmgen
beschlossen, den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Vvrk=
densvcrtragcs mit Deutschland, soweit er dis Heimschaf-
sung der deutschen Kriegsgefangenen b.' trifft , vorznda-
ticren . Die Heimschaffungsarbcitcn werden sofort be¬
ginnen , und zwar unter der Leitung einer interalliier¬
ten Kommission, der nach Inkrafttreten des Vertrages
ein deutscher Vertreter beigegebcn werden soll . Die alli
jenen und assoziierten Mächte wessen aber ausdrü Ni b
daraus hin, daß diese wohlwollende Haftung , arrs der
die deutschen Soldaten so große Vorteil ? ziehen werden,
nur dann von Dauer sein wird , wenn die deutsche Re¬
gierung und das deutsche Volk alle ihnen obliegenden
Pflichten erfüllen ." — Tie sranzösische Regiermrg behaust
t .t selbst nicht,, daß sie diese Zusage zuriickgenommen
habe, weil die deutsche Regierung oder das deutsche
Volk die ihnen ol liegenden Verpflichtung:n nicht ersülli
hätte . Eine solche Zurücknahme Härte auch zum min¬
desten der deutschen Regierung mitgeteilt werden müs¬
sen. Vielmehr leugnet die sranzösische Regierung ein¬
fach, irgend ein Versprechen gegeben zu haben ^ Diese
widerspruchsvolle Haltung ist umso Unverstand ichcr, als
dir Erklärung vom 29. August nicht etwa ein freies
Zugeständnis war , das aus Gründen der Menschlichkeit
erteilt wurde, sondern die Gegenleistung für Zugeständ¬
nisse, zu denen die französische Regierung die deutsche
Regierung dadurch veranlaßt halte, daß sie ihr ein Ent
gcgenkommcu in der Kriegsgcsangenensrage versprach. Es
handelt sich dab. i einmal um die Kohlenlieferungen und
zweitens um den Fall des französischen Sergeanten Man
nershcim . 1. Bei den Par .ser Verhandlungen über die
Liesenrng von Kohle an Frankreich wurde den deutschen
Vertretern am 22. August erklärt, Deutschland werde für
seine Wünsche in der Kriegsaesangenensrage kein Gehör
finden, ehe nicht mit den Kohlenlieserungen begonnen
worden sei; sobald diese Lieferungen eingesetzt hätten,
werde die Entente in dieser Frage weites Enigegenkom-
men zeigen.

2. Im Falle des Sergeanten Mannersheim hat e
_die deutsche Regierung die Zahlung der unter Androhung
'militärischer Zwangsmaßnahmen der Stadt Berlin auf-

erlegten Buße von einer Million Franken abgelehnt.
Darauf wurde ihr von autorisierter französischer Stelle
nahegelegt, die Angelegenheit durch ein Entgegenkommen
aus der Welt zu schaffen; in diesem Falle werde Mar¬
schall Foch seinen Einfluß für die alsbaldige Heimsen-
dung der Kriegsgefangenen cinsetzen. Auch - in Paris
wurde zur selben Zeit der Fall Mannersheim mit der
Kriegsgefangenenfrage in Verbindung gebracht. Als der
deutsche Vertret .r am 26. August, nachdem der sosor ige
Beginn der Kvhlenlieserungen zugesagt worden war,
mit Beziehung auf die vorausgegangene Zusage die
Bitie aussprach, alsbald in die Verhandlungen über die
Heimschaffung der Kriegsgefangmen einzutreten , wurde
dies zwar mit dem Bemerken versprochen, daß ihur der
Ministerpräsident, Herr Clemenceau, in den nächsten Ta¬
gen darüber schreiben lvcrde, zugleich aber bat ihn der
französische Vertreter, sich für die Zahlung der im Falle
Mannersheim verlangten Million einzusctzen, da die
Erledigung dieser Angelcgcnhl.it dem Ministerpräsidenten,
Herrn Clemenceau, sehr am Herzen liege. In Berlin
wurde daun die Vereinbarung gtcoffen , daß der Betrag
von einer Mülion Franken der sranzöpschen Regierung
sür das Rote Kreuz zur Verfügung gestellt werde , daß
innerhalb einer Woche nach der Zahlung die im Art-
kcl 215 des Friedensvertrages vorgesehene Kommission
zur Regelung der Heimschaffung der Kriegsgesangeuen au

lammenireren und dach dies durch'die AtzMce HavaS de.
kcnmtzegeben werden sollte. Als die Einsetzung der Kom¬
mt Ion sich verzögerte und der deutsche Vertreter an die
Erfüllung des Versprechens mahnte, wurde ihm am 18.
September mitgeteilt, die Knegsgeiangenensrage sei er
ievigt , die Transporte nach Deutschland würden von jetzt
ab ununterbrochen lausen; zuerst kämen die Kricgsg
sangsneu aus England , daun die aus Amerika und zu¬
letzt die aus Frankreich an die Reihe. Deutsch-frcmzofl-
:che Vrrhondlungen über diese Transporte seien uaw
Auffassung des Ministerpräsidenten, Herrn Clemenceau,
unnötig

Die .ranzbstsche Regierung wird hiernach nicht be
streiten tonnen , daß Deutschland schon vor Monaieu
durch erhebliche Opfer das bindende Versprechen von ihr
erlangt hat , die Heimschaffung der Gefangenen, nicht bis
zu dem im Friedensvertrag festgesetzten Zeitpunkt auszu-
schicven. Tie Äo.e vom 15. November bcschräutt >rch
nicht daraus , die Verpflichtung zur sofortigen Heiruscha-
fung der Kriegsgefangenen zu vestreiren, sondern legt
ausdrücklich dar , daß die französische Regierung auch
nicht gewillt ist, freiwillig vor der Inkraftsetzung des
FrirdMsver .rages mit der Heimschaffung zu beginnen.
Die Aussüyrungen stellen ein Verzeichnis aller Beschwer-
den dtzr, welche die franzöjische Regierung gegen Deutsch¬
land zir erheben können glaubt . Tie Kriegsgefangenen
sind zs also , an die sich die französische Regierung Wege«
dieser Beschwerden hält.

Im Widerspruch mit den Grundsätzen des Edel-
nmts und der Menschlichkeit, die die sranzösische Regie-
nntg stets als ihre Richtschnur bezeichnet, müssen also
Schuldlose sür die vermeintlichen Verfehlungen verdeut¬
schen Regierung büßen und als Geiseln dafür haften , daß
die französischen Wünsche erfüllt werden. Diese Politik
muß umso schärfte verurteilt werden, als die Behaup¬
tung , daß die Kriegsgefangenen in materieller und mo¬
ralischer Hinsicht gut behandclt würden, nickst den Tat¬
sachen entspricht. Sie stehen nach wie vor unter der
Herrschaft des Kriegsrcchts, das mit erbarmungsloser
Strenge gehandhabt wird . Die Unterbringung reicht viel¬
fach für die kalte Jahreszeit nickt aus . Zum Teil sind
die Kriegsgefangenen noch vom Verkehr mit der Heimat
abgeschnitien. Angesichts der klaren Sachlage, die durch
das Versprechen der französischen Regierung geschaffen
ist, könnte ein weiteres Eingehen auf diesen Teil über¬
flüssig erscheinen. Um aber keine falschen Eindrücke ent¬
steh:» zu lassen, hält cs die deutsche Regierung jedoch
für angebracht , folgendes zu bemerken:

1. Die deutsche Regierung hat es nicht, wie es nach
der Rote scheinen könnte, abgeleynt, die Konsequenzen
daraus zu ziehen, daß sie ihre Unterschrift unter die Ve-
stimmrmgen des Friedensvertragcs über die Herausgabe
der wegen eines Verstoßes gegen die Kriegsgesetze an-
gellagten Personen gesetzt hat : vielmehr hat sie auf die
Schwierigkeiten, die sich der Ausführung dieser Bestiur-
mr.ng :n entgegensetzen, hingewiesen und die alliierten
und assoziierten Regierungen geb.t n, ihrerseits zu er-
wägen , wie sich der von ihnen verfolgte Zweck auf an¬
dere Weise erreichen ließe. ■Uebrigens hat sie diese»
Schritt g tan , ehe die Rote der all irrten und assoziier¬
ten Mächte in ihre Hand gelangt ist.

2. In der Note wird gefragt, wie sich wohl die
Bewobn -r der zerstörten Gebiete damit absiicden wür»
den, wenn die dort mit den dringlichsten Wiederau bau-
arbei en beschäftigten Kriegsgcsangencn vor dem im Frie-
densvcrtcag festgesetzten Termin die- Arbeit ausgäben und
Frankreich verlassen dürften. Die deutsche Regieruug kann
n cht glauben , daß diese Frage in dem Sinne zu bcant-
Worten ist, wie es die Rot zu verstehen gibt, sie ist
vielmehr überzeugt, daß die sranzösische Bevölkerung ein
Herz für das Elmd der Kriegsgefangenen hat und trotz
der eig nen Ro es vorziehcn würde, wenn diese die
Freiheit wieder erhielten, stall im harten Frondienst ftir
Handlungen büßen zu müssen, für die sie keine Veraul-
wor ung trifft.

3 . Von maßgebender französischer Seite wurde seit
dem 11. Juli wiederholt und feierlich versichert, daß die
Kriegsgefangenen nicht mit der Frage des Wiederans-
bans der zerstörten Gebiete verquickt werden sollen. Da¬
ran , daß noch inmeer kein endgültiges Abkommen über
dir Bereitstellung deutscher Zivilarbcitcr zustande gekom¬
men ist, trägt die brutsche Regierung keine Schuld. Sie
hat sich gleich nach Unterzeichnung des Friedcnsvertrages
bereit ertlqrfi deutsche Arbci skräite sät den Wiederau ?-

ensanlage ,
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VSu zu {teilen und hat in den ^ ch auschließmd -n ^ ev>
hanvlnngen eingehende Vorschläge über die Art rhre:
Verwendung gemacht . Gleichzeitig wurden im Jnlande
die bereits vor Unterzeichnung des Friedensvertrages be¬
gonnenen Vorbereitungen zur Entsendung von Arbeitern
aufs kräftigste gefördert . Die französische Regierung rst
darüber auf dem laufenden gehalten worden . Die deut¬
sche Regierung bedauert , daß es trotz ihres wiederholten
Ersuchens der französischen Regierung nicht möglich ge¬
wesen ist, eine endgültige Erklärung über die deutschen
Vorschläge abzugeben und die Abschnitte zu bezeichnen,
in denen die Wiederausbauarbeiten von deutschen Ar¬
beitern ausgesührt werden können - w

4 . Nicht verständlich ist der Vorwurf , tue deutsche
Regierung habe alle vorläufigen Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Ausführung der Friedensbedingungen in
Schleswig ung Oberschlesien abgelehnt . Tie Vorbereitun¬
gen zur Ausführung des Friedcnsvertrages im schlss-
wigschen Abstimmungsgebiet sind von der deutschen Re¬
gierung in jeder Weise erleichtert worden . Zwischen ihr
und der internationalen Kommission , die während der
Abstimmung die Verwaltung übernehmen soll,haben ein¬
gehende Verhandlungen stattgestmden , bei denen über alle
wesentlichen Fragen Uebereinstimmung erzielt wurde . Be¬
auftragte der Kommission sind bereits jetzt mit Genehmi-
gung der deutschen Regierung im Abstimmungsgebiet
tätig.

Was Oberschlesien betrifft , so ist die deutsche Regie¬
rung auf den Wunsch der alliierten und assoziierten
Mächte , eine militärische Kommission zur Untersuchung
der Lage dorthin zu entsenden , bereitwillig eingegangen.
Es ist zur Genüge bekannt , daß auch nach den Feststel¬
lungen dieser Kommission die Schuld an der Ausstands-
bewegung im Monat August und somit an den Leiden,
die sie notwendigerweise siir die Bevölkerung zur Folge
hatte , nicht der deutschen Regierung zur Last zu legen ist.

5 . Tie deutsche Regierung weist die Beschuldigung
zurück, daß sie planmäßig die Erfüllung der Bestimmun -.
gm des Waffenstillstandsabkommens verzögert habe.

-Deutschland hat sein Aeußerstes getan , um den unerhört
sschweren Anforderungen , hierdurch dieses Abkommen ge¬
stellt wurden , gerecht zu werden . Die deutsche Negierung
verzichtet daraus , hier die vi . len schweren Hebelgriffe und
die Gewalttaten zur Sprache zu bringen , durch die das
Waffenstillstandsabkommen von ihrur Gegnern verletzt
worden ist . Sie weiß , daß ihre Stimme jetzt ungehört
verhallen würde . Eine spätere gerechter urteilende Zeit
wird den Spruch darüber fällen , von welcher Seite mit
größerem Recht Klage geführt werden kann.

6 . Auf die Angelegenheit der Versenkung der Kriegs¬
schiffe in Scapa Flow wird an anderer Stelle ausführ¬
lich eingegangen werden . Auch die Frage der Räumung

'der baltischen Provinzen braucht hier nicht behandelt zu
! werden , da sie zurzeit von der alliierten Kommission,
unter Führung des G -nerals Niessel, einer Prüfung un¬

terzogen wird , deren Urteil abzuwarten ist.
7 . Bei dem Vorwurfs , den die Note wegen der „Zwei¬

deutigkeit der deutschen Reichsversaffung " erhebt , handelt
es sich um eine längst erledigte Angelegenheit , in der
die deutsche Regierung alles getan hat , was die alliier¬
ten und assoziierten Regierungen von ihr verlangt ha »-:n.

In der Note wirb endlich behauptet , die deutsche
Regierung betreibe in der ganzen Welt eine unablässige
Propaganda gegen die Allierten . Die deutsche Regierung
kann nur ihr Befremden darüber ausdrücken , daß solche
Märchen Glauben finden und der Ausnahme in ein amt¬
liches Schriftstück für würdig gehalten werden . Sie hofft,
daß die alliierten und assoziierten Regierungen ihre
Aufmerksamkeit dadurch nicht von der Kriegsgefangencn-
srage ablenken lassen , die mit jedem Tage ernster und
dringender wird und in der Deuttchland auf das Mit¬
gefühl aller zivilisierter Völker rechnen zu können glaubt.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsche » Reich.

— * Die Landesversicherungsau stal-
t e n sind infolge der dauernd gestiegenen Ausgaben , de¬
nen bisher keine Mehreinnahmen entgegenstanden , in
eine gewisse finanzielle Nor geraten . Es ist daher,
wie aus Berlin gemeldet wird , in aller Kürze mit einer
erheblichen Heraufsetzung der Versicherungsbeiträge zu
rechnen . Wie verlautet , liegt dem Rcichsarbeitsministe-
rium bereits eine Vorlage betr . die Erhöhung der Bei¬
träge vor.

— * Nach dem letzten amtlichen Bericht des Reichs¬
kohlenkommissars haben die Haldenbestände an der Ruhr
und in Oberschlesien in der ersten Hälfte des November
eine erhebliche Abnahme erfahren . Während am 1.
November an der Ruhr rund 832 000 und in Oberschle-
sten 703 000 Tonnen lagerten , bezifferten sich die Hal-
denbestönde an der Ruhr am 15 . November nur noch
auf rund 750 000 und in Oberschlesien auf 586 000 To.
Sie sind somit an der Ruhr um 82 000 und in Ober-
schlesten um 117 000 Tonnen zurückgetzarigen . 3

— * Im Betriebsräte -Ausschuß der Nationalver¬
sammlung ist über die Frage der Beteiligung des Be-
triebsrales an den Aussichtsrätesitzungen und der Bl-
lanzvorlage noch keine Entscheidung gefallen . Tie Ver¬
handlungen der Mehrhcitsparteien dauern an.

Kleine Meldungen.
Amsterdam.  Laut „Telegraaf " melden die „Cen¬

tral News " aus Kairo,  daß ain Montag abend neue
KlMnihen ausbrachen . Ein englischer Offizier wurde ans

jlb «r Straße ermordet.
■ Helsingfors.  Die lettische Regierung hat der

rutschen Regierung radiotelegraphisch den Abbruch der
iplomatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern no-£i,iert. Als Grund der Maßnahme bezeichnet dietische Regi rung die Erklärung des Generals Eber-

rdt , diejenigen Truppen unter seinem Schutz zu neh
Gen , die gegen Lek.land lampten

R o m . Nach dem „Avanti " wird d ' Annnnzio
ustzd seine Freiwilligen gegen Triest  einen Handstreich
vkAbcreitcn . In dieser Stadt soll d Annunzio ein mtli-
lä .ffsches Zentrum Italiens errichten wollen.

London.  Im Unterhause erklärte Llohd George,
patz die kürlich in Paris abaehaltene juristische Konferenz
sich nicht mit der Aburteilung des früheren deutschen
staisr ^ befaßte.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 29 November ISIS.
"Advent.  Mit dem morgigen Sonnlag , den

30 . November , beginnt die hl . Adoenkszeit , die Zeit der
Vorbereitung auf das hochhl . Welchnachtsfest.

** Herr Pfarer EunzHai  einen 6 wöchigen Urlaub
angetrelen und wird während seiner Abwesenheit von
Amtsdrüdern des Bezirks abwechselnd verlreien worden.

** Telephon - Verkehr.  Die unhaltbaren Zu-
stände * lm Fernsprechverkehr mit Wiesbaden und Mainz
über Biebrich , die sich mit der Zeit so zuspitzten, daß es
kaum noch möglich war , eine Verbindung mir obengenannten
Plätzen zu erhalten , haben die hiesigen Teilnehmer auf 's
höchste erbittert . Es war aber außerdem auch soweit ge»
kommen , daß man vielfach vom Amt Biebrich auf Anrufen
entweder gar keine oder erst nach mehrfachem Anklingeln
eine Antwort erhallen hat , ein Zustand , der auch
heute noch zumteil forlbesteht und der nicht mit dem Hin¬
weis ' begründet werden kann, daß zu wenig Leitungen in
Betrieb seien. Die hiesigen Teilnehmer haben deshalb
unterm 25 . September d. I . folgende Eingabe an die
Oberpostdirektion Frankfurt gerichtet:

„Die Unterzeichnete gesamte an das Fernsprechnetz
Amt Biebrich angeschloffene Teilnehmerschaft aus Schier»
stein hat über die Fernsprechmöglichkeit ernstliche Klage
zu führen.

Die Mehrzahl der Anrufe nach Biebrich , um eine
Verbindung mir Wiesbaden oder Mainz zu erhalten,
wird vom Amt Biebrich zu den verkehrsreichen Stunden
dahin beantwortet , daß alle Leitungen nach diesen
Städten besetzt seien. EL ist im Laufe dsr letzten
Monate zu wiederholten Malen von hier aus und durch
die Handlskammer in Wiesbaden auf diesen unhaltbaren
Zustand hingewiesen worden und auf die große Schädi»
gung , die den Teilnehmern durch das erfolglose Warten
an den Apparaten verursacht wird.

Auch sonst stehen die Unterzeichneten unter dem
Eindruck , daß der Telefonverkehr mit dem Amt Biebrich
nicht mit der zweckentsprechenden Schnelligkeit von Seiten
des Amtes durchgefüyrt wird , wie in anderen Städten.

Wir richten daher an die Oberpostdirektion Oie
dringende Bitte , dafür zu sorgen , daß entweder die er¬
forderliche Anzahl neuer Leitungen gelegt wird , um einen
sofortigen Anschluß an Wiesbaden und Mainz ohne
weiteres zu ermöglichen oder daß wir direkt mit Wies¬
baden oder Mainz verkehren können " .

Auf diese Eingabe ist nunmehr nachstehende in lapidarer
Kürze gehaltene Antwort erfolgt:

„Zwischen Biebrich und Wiesbaden und zwischen
Wiesbaden und Mainz find mehrere Fernsprechleitungen
in Betrieb ^genommen worden " .

* * Mütterberatungsstelle.  Das von Herrn
stellv . Landrat Schlitt ins Leben gerufene und unter seiner
Leitung stehende Kreü Wohlfahrtsamt wird in allernächster
Zeit nach dem Vorbild anderer Orte in Schierstein eine
Mütterberatungsstelle ins Leben rufen.

* Sport.  Am morgigen Sonntag treffen sich auf
dem hiesigen Exerzirrplatz die 1 . Mannschaft des hiesigen
Fußballklubs 1908 und die gleiche Mannschaft des Fußball¬
vereins Nied a . M . im Spiel um die Gaumeisterschaft.
Das Spiel beginnt pünktlich 1"" Uhr nachmittags . Da
die Nieder Mannschaft ein recht starker Gegner ist, ver¬
spricht das Spiel sehr interessant zu werden.

** Die Herb st Versammlung  des 13 . Land»
wirlschastlichen Beztlksvereins , die auf morgen nachmillag
angesetzt war , findet nicht statt und ist aus einen späteren
Termin verschoben worden , der noch bekannlgrgeden wird.

* Verkehrseinschränkungen.  Zur
Hebung der Schwletlgkettk » in der Kohlen » und Kartoffel»
Versorgung kann der volle Fahrplan vom S. Oktober
d. 3 . vis auf weiteres noch wcht ausgenommen werden.
Einzelne Züge müssen deshalb bis auf weiteres noch
aussallen . Näheres »st aus der Bekanntmachung der
Eisenbahndlreklton in heutiger Nummer zu ersehen.

* Das treulose Geld. „Von allen Schrecken
des beginnenden 30jährigen Krieges, " so erzählte Gustav
Freylag . „erschien keiner so unheimlich wle die plötzliche
Eniwerlung des Geldes " . Alles schon dagewesen ! Der
Schriftsteller sckgt über die damalige Zeit der K pper und
Wipper : „ Des guten , schweren Reichsgeldes wuroe tmmer
weniger , an s-tner Statt war viel neue Münze von
schlechtem Gepcäge und röttlchem Aussehen lm Umlaufe.
Noch befremdlicher fiel auf , daß die fremden Waren fort«
während lm Preise stiegen . Man empfand eine
andauernde Teuerung . . . Die Masse des Volkes
merkte nicht , datz die verschiedenartigen Münzen , mit
denen es zu bezahlen pflegle , ihm unter der Kand
wertloses Blech geworden waren . Wie elne Pest griff
die Entdeckung , Geld ohne große Kosten zu machen , um
sich. Es begann ein tolles Geldmachen ! Auch das Volk
wurde angesteckt und es ntsteien sich Falschmünzer ein.
In den Städten wurde noch wenig geardellet , und nur
um sehr hohes Geld . Eine ungeheuere Unzusrtedenheit
raste durch das Land . Den Kap .lalislen wurde ihr
Kapital eniwerlet , den Beamten ihr Gehalt , den Arbetlein
hr Lohn . E »n allgemeiner Sturm gegen das neue Geld

brach los . Es sank auch lm Tagesverkehr dis auf ein
Zehntel seines Nennwertes . Das alte Gesüge der dürger»
sichen Gesellschaft krachte und drohte aus den Fugen zu
gehen . Jetzt folgte dem Taumel , dem Schrecken , der
Mut eine trostlose Ernüchterung . Die Menschen sahen
einander an wie nach einer großen Pest . Wer sicher auf
seinem Reichtum gesessen hatte , war heruntergekommen.
Mancher schlechte Abenteurer ritt jetzt als vornehmer

Herr in Samt und Seide . 3m Ganzen war das Volk
viel ärmer geworden " . — Das ist eine Schilderung des
Deulschlands vor 300 Jahren ! Wer will leugnen ^ daß
die damaligen Zustände dsr Geldmacheret in ihren Folgen
nicht denjenigen gleichen , wie wir sie huele erleben?

Kleine Chronik.
Der Speck des Bürgermeisters . Aus Lam¬

pertheim  in Hessen wird folgendes gemeldet : Der
erst vor wenigen Wochen gewählte sozialdemokratische
Bürgermeister mußte nach einer überaus stürmischen Bür-
ger - und Arbeiterversammlung stin Amt niederlegm und
flüchten , weil er den für die Gemeinde bestimmten Speck
an seine Freunde abgegeben , bczw . für sich verwendet
hatte . Dem Arzt Dr . Oelemann , dem der Ortspascha
das Wartezimmer enteignet hatte und der dann die ganze
Schmierwirtschaft rücksichtslos aufdeckte, wurden von der
Arbeiter - und Bürgerschaft große Kundgebungen darge¬
brockt _
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Kleider-Slolfe
laufend Neu- Eingangs

Wiesbaden, Scharfes Edt

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Nusgabe von Lebensmittel «.
In dm hiesigen Lebensmitlelgeschäslen kommen zur

Ausgabe 250 Gramm Weizenmehl das Pfund zu Wk . 0.70
und 125 Gramm Maismehl das Pfund zu Mk . 0 .70

Als gefunden ist gemeldet:
1 Schlüssel.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.
Schierstein,  den 26 . November 1919.

Der Bürgermeister : S K m ! fei

Oesfentliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Die rückständige Clever für das 3 . Vierteljahr ISIS
(Okioder , November und Dezember ) ist dis zum 30 . ds.
Mts . zu entrtchien . Nach Ablauf dieser Frist beginn!
am 1^ Dezember die kostenpslichttge Zwangsbettretdung.

Bei Ẑusendung aus bargeldlosem Wege oder , durch
die Post hat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen
(2 Tage vorher ) , daß der Betrag spätestens am 28 ds.
Mts . bei der Kaffe etngsgangen ist. In diesen Fällen
ist außer der Adresse die Krdeduchnummer auf den Ad»
schnitten vsw . anzugeden.

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeinde-Bertretunz.
Zu der von mir auf

Montag , den 1. Dezember ds . Äs ., nachmittags 7 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein , und zwar die Wtl-
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise daraus,
daß die Nlchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung.
1 . Neuwahl der Kommissionen.
2 . Festsetzung

a . der Gemeindetaglöhne.
b. des Einkommens der Nachtwächter.
c. der Begräbnisgebühren.
d. der Beschaffungsbeihilfen.
e. der Reinigungsgebühren für Schulsäle.

Schierstein,  den 27. November 1919.
Der Bürgermeister : Schmidt.
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Mein beliebtes

Änz-ArmMiit
im „Deutschen Kaiser " muß morgen wegen and«'
weiter Besetzung des Saales ansfallen.

Zm Julia RWkl-Suai»»i
Tanzlehrerin.

Kaufe Ziegenfelle und zahle bis ' zu 120 Mk pro StilA-
Ferner kaufe Rattenfelle bis z< 10 Mk . pro Stü » >

Feldhasenfelle bis zu 5 Mk . pro Slitck und hvy - '
sowie alle anderen Sorten Felle.

Martin Kunze,
Mittelstr . 15 . Viehhändler.
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Am Montag , 1 . Dezember 1919,

tfttt* 11 ^ Uhr , lasten die Erben des verstorbenen
Mirts Friedrich Lohn HI. zu Schierstein im hiesigen
,,haus die nachstehenden in hiesiger Gemarkung gelegenen
jergrundstücke öffentlich freiwillig versteigern.
Ke. Nr . 1 Kartenblatt 11 Parzelle Nr . 69

Acker Blierweg , groß 18 »r

2 Kartenblatt 6 Parzelle Nr. 33
Acker Ennerst groß 3 ar 15 qm.

3 Kartenblatt 6 Parzelle Nr . 8
Acker Ennerst groß 3 ai 56 qm.

4 Kartenblatt 17 Parzelle Nr . 1
Acker Boden groß 29  ar 73 qm.

5 Kartenblatt IO Parzelle Nr . 93
Acker Wassergall groß 38 ar
7V qm.

6 Kartenblatt 8 Parzelle Nr . 193
Acker Bestandacker groß 36 ar
31 qm.

Die Versteigerungsbedingungenund die Nachweisungen
er die Grundstücke können bei dem Unterzeichneten ein»
ehen werden.

Schi er st ein,  den 16. November 1919.

Das Ortsgericht:
Schmidt, Ortsgerichtsvorsteher
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tiWmd der Kriegsbeschädigten,
riegstrilnehmer und Kriegshinter-
ikbenen, Ortsgrupvc Schierstein.
Am Sonntag , den 30. ds. Mts , nachm. 2 Uhr

Inbet in der Gastwtrischafk Aug. Lohn, Adolfstr. 15 eine

MMnmstmlW
B.

Tagesordnung:
1. Bericht: Was hat der Retchsbund erreicht.
2.  Wahl eines Boten für die Wsthnachissammlung.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird wegen Wichtigkeit
^Tagesordnung dringend gebeten.

Die zurücksekrhrten Kriegsgefangene» find zu dieser
Ansammlung freundlichst eingeladen.

Der Borstand.

Uhr.
nde-
ever-
Wit-
raus,
üssen

Auch in diesem Jahr erhält jeder bei einer
Postkarten -Aufnahme das beliebte

Geschenkbild
für den Weihnachtstisch gratis.

5MF * 6 Passbilder 1.50 Mk. "9^
Durchgehende Geschäftszeit.

Sonntags von 10 bis 2 Uhr.

Photographie E . Schmidt,
Wiesbaden. Michelsberg 1. Wiesbaden.
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mpfehle Korbwaren
aller Art wie Waschkörbe , offene
Armkörbe, Ein- u. Zweideckelkörbe
sowie graue Körbe in allen Größen.

Karl Bender, Wiesbaden
Korb waren

jbnuistrasse 46. Telephon 4776.
toale: Biebrich a . Rh . Mainzerstr . 15.

0. Brandis
Kürschnerei

'hid Pelzwaren

j*8baden , Langgasse 39,1
^Sprecher Nr. 2024.

^ahme von Neuan fertig¬
ten , Umarbeitungen

und Reparaturen.

D . Brandis
Pelleterie et fonrrurea

Roue Longue 39 , I.
— Wiesbaden —

Th41£phone No . 2024.

On travail ä neuf,
changements

et r6 parations.

Friseur-3nnung
Wiesbaden-Land.

Infolge forlgesehterSleigerung aller in das Friseur-
fach etnschlagenden Rohmaterialien und sonstiger ver¬
teuerter Unkosten werden von heute ab für Schierstein
folgende Mindestpreise festgesetzt.

Wem M 0.40.

0 .80.
1.00.

hMschueide«
Sonntags Hnnrslhneiden
Wder HnnrschneidenL
Bnrtschneide«
Bnnbrennen
Schmrrbnrtschneideii

tt

tt

tt

tt

tt

tt

0.50.
0.60.
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tt

tt

tt

tt

tt

SchMWitten
' Hnnrbtennen

Mere»
Nnmen-Jrisim»« Mnnewm
außer dem hnnse monatlich-
Eiazelsrism
Elazelsrisar mit Knpfmnsche»

Samstags8 Uhr Ladenschluß.
5riscllr-Zil>l»lzs-3>i«lirig

der Llmbillliser MMdeii.

Bekanntmachung.
Infolge der fortgesetzten Steigerung

der Einkaufspreise und der kolossalen Be¬

triebsunkosten sehen wir uns veranlaßt,

ab 1. Dezember die Preise für Speise und

Getränke usw . ensprechend zu erhöhen.

Me Wivikte oon Slhierstei«.

Ein kleines

Aus.
möglichst neu, gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.

Konrad Schwalbach,
Dotzheim,

> Neugasse 22.

MMAelohumg
demjenigen, der mir den
Verbleib meinera. Samstag,
den 22. ds. Mts., nachm,
abhanden gekommenen 4
Gänse so nachwetst, daß ich
gerichtlich votgehen kann.

Heinrich Herziger.

Klee-o».Mefruheil
zu kaufen gesucht. Off. mit
Preißang. an H. Ehrengart,
Biebrich, Rathansstraße 67.

Billige Wohnungseinrichtungen
8men , Waschnsch, Rachl-
ttjche, Kleiderschräuke, Stuhl¬
sitz, Fußschemel, Matratzen,
einzelne Kopskcite, Leiter¬
wagen, einzelne Räder ein-
getrdffen. E. Lichtenstet«,
Mainz, Leichhofstr. 10, l . St.

MelsUNide.
Sonntag, den 30. November,

abends 7%Uhr.
Wtlhelmstratze 25, II.

Kerr Reuter.

I Frisch eingetroffen!
Ein grosser Posten:

Herren-Winterjoppen, Ilreihig . . Mk. 56.—
,, „ mit Falten „ 59 —
,, Joppen-Anzüge, Strapazierware„ 88.—

Damen-Kostüme aus schwarzem Tuch.
Mk. 158.- , 193.-

Damen-Röcke . . . . Mk. 31.50, 40 .- ,72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenmäntel in Gummi, Seide u. Loden,
Herren-Ulster u. »Paletots in modernen Stoffarten

Gummi und Loden.
Sacco’Anzüge und einzelne Hosen.

Wiesbaden
56 Kirchgasse 56

I

Brune Wandt,

Spezialität
Skizzen —

Vergrö ßerungen
nach iedei ^

Passbilder in kü ** ester  Frist.
Photograp öie

E . Schnaidt
Wiesbaden M. Relsberg i
Haltestelle der elektrischen Linien 3 (r 2 (blau ).

mla . Hundekuch^
und sämtl.

Futtermittel
iiir Kleintiere

sowie alle Heilmittel für Kaninchen und Vögei
la Vogelfutter empfiehlt

»nhaus Gg . Nickel,
Wiesbaden , Wellritzstrasse 30

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modebaos Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21, Tel. 2972.

Schreibmaschinenlager.
R . Eünzburg, Mainz, Hindenburgstratze 19. Tel. 915.

Ankauf neuer uud gebrauchter Schreibmaschinen.

2l «U«u-, LLardsr-, litt »-
sowie alle anderen Felle und Hüllte kauft zu

' höchsten Tagespreisen
Tier-Ausstopferei Ed . W . BechtOld

_ Zanggasse 36 MAMZ Zanggasse 36

Berkehrseinschränkungen.
Ab Montag, den 1. Dezember d. Zs. tritt mit

Genehmigung der interalliteilen Feldetsenbahnkommtffion
werktags tM besetzten Gebiet wieder ein gegen den
augenblicklichen Fahrplan oerbesserler Fahrplan«n Kraft.

Zur B :Hebung der Schwierigkeiten in der Kohlen-
und Karloffeloersorgung kann der volle Fahrplan vom
5 Oktoberd 3 bis auf welkeres noch nicht ausgenommen
werden. Einzelne Züge müssen deshalb bis auf wettere«
noch ausfnllen. Anträge auf Wiedereinlegung der noch
weiter ausfallenden Züge sind zwecklos.

Die Züge, die ab Montag, den 1. Dezemberd. 3.
verkehren, werden durch besonderen Aushang auf den
Elationen bekannt gegeben.

Nähere Auskunsl erleilen auch die Sialionen und
Fahrkartenausgadestellen.

Mainz, den 28. November 1919.

EWWireWü.
Genehmigt den 27. 11. 19 durch die interalltterl«

Kommission der Feldetsendahnen.

Mandeln, süße
frisch eingeirosten in der.

Drogerie Mcolaus Schottmayer,
Mainz, Augustinerstraße 39.

Jas schönste
Weihnachtsgeschenll
für jede praktische Kaussrau

ist

'Rtpawi's
ResmMcheniisch.

Alleinoerlreler:
Schettenbergs s

Küchenmöbelhaus
Wiesbaden. Frtedrichstr. 48.

Ständige Ausstellung
kompletter

Kiicheneinrichtungen

Klee- Witsen-e«
in jedem Quantumz. kaufen ges'

Off. m. Preißang: an Karl
Mapper, Biebrich, Wilhelm
Kallesmche 24.

Karbid,
KarbidLampen,

Kaffeeröster, Gaslampm,
Brenner. Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Bral- und Backhauben,
Badewannen, BadOefen,
Zapfhähne zu verkaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstraß, IQ.



Otto Fuckert, MMMer-a.LgMgstr.
Znm

Backen empfehle:
Rosinen, Sultaninen, Korinthen, Mandeln, Sond. Bollnnch

Vanillin -Zucker, Vanille-Stangen , Zimmt, Anis , Schoko-
^ lade-, Back- und Eipulver, Citronen —

neuer Ernte

Seiape HillMW Asel-Mr,llri»e.

Winter-Mäntel
aus guten warmen Stoffen , fesche Formen !!;•

IN- B5.- 89.- 49- | i
Winter-Mantely

vornehmste

PELZE
in allen nur denkbaren

besten Flauschstoffen,
Macharten

675.- 450.- 350- 250
Winter-Kostüme

Fellen
üi

neueste Fassons mit Tressenbesatz
375., 215., 169., 89.

69—1- 39.—
275- 185- 135-

| taz-FSfa 375.- 275.- 235-
:ji| Skunks -, Nertz -,

moderne Formen , ganze Futter »!»k IltiS - Und OppOSSUm-
375,— 295— 215.— 135,—W Kragen und Muffe

Hl «: „ „ l mi2S M i. Ä l ZU den denkbar billigsten Preisen.PliiSCh-Mantel Tanzstundenkleider
Astrachan-Mäntel

elegante Formen675- 575.- 450- 350,
in reizenden Farben und Macharten

189 , 265 , und 345 Mk.

Langgasse 32.

mr Ächtung ! "A«
Weihnachten!

Empfehle mein reichhaltiges Lager in Silbernen
Taschen -Ubren , Armband -Uhren sowie
Metall -Uhren und besonders meine: reichhaltige
Auswahl in 14 -!, und 8 karät . goldenen Trau¬
ringen . Alle anderen praktitSChen Ge-

schenkartikel enorm billig.
MaxKrabnoborski,Wiesbaden, Laden,Bleichst!-.28.

Eine tadellose
Stärke wasche

liefert

Noll-Hussonos
Waschanstalt

für

Kragen, inschellen elc.
Annahmestelle

für Schierstem a, Rh.
bei Friseur Welsch,

Wilhelmstrasse.

#
♦

♦
G
#
#
#

An - und Verkauf
/ ‘Mm
ijm\̂ <eri

von

Siunden
aller
Art.

M. Gulllch’s Rasse-Hunde-
Zentrale,Wiesbaden,Rheinstr.60

Felle
JHasen,Füchse,Marder
| und Iltis
■ kauft stels
• D. Brandis,

Kürschnerei,
UWiesbaden.Langgasse 39,1.
| Telephon 2024.

#

#

♦
#

# *

♦ Sachen , die bis Mittwoch mittag
♦ abgegeben werden , können noch
+ Samstag abend abgeholt werden

In allen Größen vorrätig
Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte Hosen, ein
zelne Westen, Damen-Röcke, schwarz, klau und favbi}
sowie Anzug- und Mantelstoffe gibt billigst ad

Jean Stiep , Wiesbaden,
Faulbrunnenslratze 9.

Uhren -Reparaturen
werden fachmännisch, prompt,und
billig ausgeführt.

Max Krabnoborstt,
Uhrmacher,

Wiesbaden, Bleickstr. 88

Neu eingetroffen!
Futterniipfe, Futterraufen.
„Graco" das beste Beifuller

für Käsen!
Äartam Mt. IN Karton

Mt. 8 .50.

SamenhMi.Mllith.
::: Mainz :::

Markt 27—29 Telefon 371

Klacier. SrH\ &s:
Maschine zu kaufen gesucht.

Offerte unterF. 2 M. 4093
Rudolf Mosse, Mainz.

OanIrsaZunZ.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Frau

Karoline Seipel
sowie für che reichen Kranz - und Blumenspenderi sprechen wir
hiermit allen Beteiligten unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Schierstein , den 29. November 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer liehen Verstorbenen,
sowie für die überaus reichen Franz- und Blumen-
spenden, sagen wir Allen unseren inngsten Bank, beson¬
deren Dank Herrn Pfarrer Cnnz für die wohltuenden
Worte am Grabe.

Aussl
I dieE

dn C
bemo:

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Stoll,

hat t
trolle
scheid

Scliiersieiu , den 29. November 1919.

Bekanntmachung.
GmMMrstMiW

Am Montag, Sen«.Dez. d. I , vormittags 11 Uhr,
läßt der Justi .rat Dr. H. Romeitz in Wiesbaden als TestamentSvollftrecksr der
verstorbenen Witwe des Droschkenbesitzers Eduard FuchSr Karolins g.'b. Schmidt in
Wiesbaden, im. Rarhause zu Schierstein durch den Unterzeichneten Orisgerichksvorsteher
die nachstehenden, im Grundbuch von Schierstein, Band 7, Blatt 192, eingetragene»
Grundstücke öffentlich freiwillig versteigern:
i. 5lur 18 Parzelle 17 Acker Gräsel

„ 85 „ Neneweg
„ 88 „ Sitteroies
„ 278 Fuchsgraben
„ 82 „ Schild

2.
8.
4.
5.
8.

13.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

13
14

1. Gewann grob 28 ar 52 stin
3.
2. >> >i

8
8 2.
9
4

102
355

GrSbernwiesen 5.

22 32
277 >J

22

10

Neuberg
Horst
Juchsgraben

80 „ Walluserreg
223 Wiese Klebwies
286 Weinberg Grsneustl
68 Acker Wassergall

2.
i.

10 )f

2.
1.
2.
3.

1
6
7

14
11

13
19
7

22
4
4

34
84
88

09
40

}}

51
50
35
22

29

' trag
noimi

6 .. 33

Wcitanflclitcii!

„ 4 „ 204 „ Dachsberg
r Die Nachweimnqen über die Grundstücke«nd die Versteigern,,gsbedingungen könne«

bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Schierstein, den"27. November 1919 __ W

Das Ortsgericht:
, S chmidt,

' Ortsgerichts vorsteher.

Kinderwagen — Puppenwagen,
Leiterwagen

Korbwaren aller Art.
Grabe Versandkörbe,

Liegestühle — Klappstühle
Rohr - und Korbmöbel jeder Art.

Grosse Auswahl iu sämtlichen Weihnachtsarfikeln.

in asten Grützen, sowie 2 räderige Leiterkarren und
einzelne Räder in solider Ausführung stels vorrüiig.

Wilhelm Stoll, Wagnerei. Dotzheimershatze8.
Sonntag , den 3V November, nachmittags 3 Uhr
st, idel im „Deulschen Kaiser" großes

0 . Mahr , Mainz»
4 Umbach 4 ÄlUMWgeil

W.

telier für mod. Photograph!«
P. Stritter, Biebrich, ksUmImr«s».

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbi|def
Heimaufnahmen , Vergrösserufigen nach jedem r»w-

Reisepassbilder in sofortiger Ausführuno. hf
Aufnahme bei jeder Witterung , bis abends

Sonntags von vorm , 10 bis nachm . 6% Uhi ge0
rnixi mmm
kLiMVVWW
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